
Die Gemeinden des Stie�ngtales passen sich bei allen Sanierungen, Zu- und Neubauten ihrer öffentli-
chen Gebäude an die vom Menschen hervorgerufene Klimakrise an. Die Bürgermeister achten schon 
beim Bauen auf möglichst wenig Energieverbrauch. Die Gebäude bleiben im Sommer ohne Klimaanlage 
kühl. 

Die Gemeinden Allerheilige bei Wildon, Empersdorf, 

Heiligenkreuz am Waasen, Pirching am Trauben-

berg, Ragnitz und St. Georgen an der Stie�ng er-

richten bereits seit Jahren nur noch klimawandel-

angepasste Gebäude. Der Kindergarten in Ragnitz 

wird ein weiteres Vorzeigeobjekt. 

„Der Neubau des Kindergartens wurde notwendig, 

da wir mehr Platz für die Kinderbetreuung brauch-

ten“, so Manfred Sunko, Bürgermeister von Ragnitz, 

„besonderen Wert legten wir auf passive Kühlung. 

Eine Klimaanlage wurde von vornherein ausge-

schlossen. 

Die Beschattung und Belüftung des Kindergartens in 

Ragnitz erfolgen, außer in Bereichen, in denen me-

chanische Belüftungen vorgeschrieben sind 

(Sanitäranlagen), mit passiven Systemen. Das be-

deutet, dass einerseits durch weit vorkragende Vor-

dächer und außenliegende Beschattungen die som-

merliche Überwärmung möglichst verhindert wer-

den soll. Andererseits wird durch ein sehr bewusst 

geplantes Belüftungskonzept die Möglichkeit ge-

schaffen, Überwärmung im Gebäude in der Nacht  
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„hinauszulüften“ – dies praktisch ohne Einsatz von 

Energie. Die Lüftungsöffnungen werden sehr be-

wusst als Oberlichten über Türen bzw. �x einge-

baute Nachströmelemente und als witterungsüber-

wachte, automatische Dachflächenfenster an den 

höchsten Punkten des Gebäudes geplant. Der 

sinnvolle Einsatz von hoher Speichermasse durch 

von Stahlbeton und Massivholzplatten unterstützt 

dieses passive System gegen die sommerliche 

Überwärmung. Die Flachdächer werden begrünt. 

Die Bepflanzung der Außenanlagen soll nur mit 

heimischen bzw. möglichst autochthone Pflanzen 

erfolgen. Durch die Integration des Grünraumes 

des Hirtzenbachs kann erwartet werden, dass auch 

die Neophyten in diesem Bereich wirksam zurück-

gedrängt werden. 
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